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Pilze aus der DDR

17. Cortinarius orellanoides Hry. ( =  C. speciosissimus Kühner 
& Romagn.) — Spitzbuckliger Rauhkopf

Hut 34—58 mm, kegelig-g lockig oder flach kegelig, ein Exemplar glockig gewölbt, klein 
und spitz gebuckelt, aber auch stumpf und breit, am Rande jung  e ingero llt, bald nur 
noch leicht eingebogen, o rangebraun (Y99M 50L30), am Rande nach he llb raun (6 D 7, 
Y70M 50C20. in der M itte  nach Rotbraun (YggM60C50 und etwas dunkler) tendierend, a lt 
w en iger freud ig  ge färb t (G elb- und O rangetöne nachlassend), übe rre if und fau lend 
dunkelbraun 7 F 6, am Buckel fast g la tt, um diesen grind ig  aufbrechend oder rauh- 
angekleb t unter der Lupe, nach dem Rande zu stärker rauh und z. T. leicht sparrig 
aufbrechend, aber auch nur angedrückt fe in filz ig , gelegentlich radia lrissig bis r/2, 
schlecht abz iehbar (maximal bis 1/3), nicht hygrophan.
Lamellen entfernt, L 39—48, wenig untermsicht, l1(2)» kaum l3, 7—12 Lam elletten/cm  H u t­
rand, am Stiel ausgebuchtet-angewachsen, z. T. t ie f ausgebuchtet-angewachsen, sel­
tener b re it oder wenig verschmälert angewachsen, am Rande nur m äßig scharf, in der 
Tiefe queraderig-anastom osierend, au f der Fläche stark höckerig-runzelig, anfangs 
fast gerade bis schwach konvex, stellenweise ein wenig bauchig vorgewölbt, recht 
breit, re if 6—10 mm bei 1—1,5 mm Hutfleischdicke bei r/2, jung orangebraun (6 D 8, 
Y9üM 60C3o oder wenig dunkle r als Y99M 50Q 0), dann sehr kräftig ge fä rb t, fast rotbraun 
(7E 8 ), in der Tiefe stärker (zim t)braun (6 DE 8, exakt Y90M 60C4o), an der Schneide 
jung au ffa llend  intensiv orange- oder rotbraun (Y99M 60C50 und noch stärker b lu tro t 
eingemischt), lebha fte r als d ie Fläche. Schneide stumpf, nicht bewimpert, schwach 
w ellig .
Stiel 37—48/4,5—10 mm, basal schwach bis deutlich erweitert (x 7 -1 4  mm), leicht 
sp indelig , leicht zugespitzt oder abgerundet, m it ockerblassem M yzelfilz  (4 A 3 ) , sonst 
orangegelb, dunkler orangebraun faserig und z. T. na tternartig  aufbrechend, a lt dunke l­
braun bis rotbraun verfärbend, trocken, bei Befeuchtung kaum schmierig, abe r g la tt, 
oben locker faserig, kaum flockig. Velum nicht gesehen (doch oft deutlich ausgebildet, 
vgl. B ilder bei CETTO 1978, MOSER 1969b).
Fleisch fest, rostgelb, im Stiel oben YyoM^oCxo und brauner, ge lber als bei LOCQUIN 
aurantiacus W  h 4. Geruch 0 (muffig?), nicht rettichartig . Geschmack 0 bis etwas 
pelzig.
Sporenpulver (trocken) rostbraun, YgoM 6oC4o.
Basidien meist 2-, seltener 4-sporig, (31) 35—48/8,8—11,3 |um, ge lbbraun . Sporen sehr 
variabe l in Größe und Form, bre it e lliptisch oder b re it m andelförm ig, außen stärker 
gew ölb t als innen, in Dorsal-/Ventra lansicht e lliptisch bis fast rundlich, aber dann mit 
ausgezogener Spitze (tropfenförm ig), (8) 8,8—13/5,9—8 /¿m, Längen/B re itenkoeffiz ient 
0  =  1,27—1,63, deutlich warzig, ge lbbraun. H u thau t aus Hyphen von (5) 8,1—13,8 
(20) ¿¿m Breite, lose verwoben, ge lbbraun inkrustiert, mit Schnallen. Subcutis aus 
weiteren, kürzeren Elementen (24/15 ¡um, 49/19 ^m ). Hyphen der Lam ellentram a aus 
schlanken (x3|Um ) bis überw iegend breiten, 12—30 ¿¿m breiten, z. T. recht kurzglied- 
rigen, deutlich bis stark inkrustierten Elementen.



links: Cortinarius* orellanoides  Hry. — Fruchtkörper, Sporen von der Ko llektion Sau­
kopfmoor bei O berhof.

rechts: Cortinarius camptoros  Brandrud & M elo t — Fruchtkörper, Sporen von der 
Kollektion Nißmitz.

NSG „S aukopfm oor" 4 km NW O berhof, M oorfichtenw ald (Picea), in Polstern von 
Sphagnum,  zwischen Heidelbeerbüschen (Vaccinium vit is- idaea),  gesellig, 12. IX. 1985, 
leg. & det. GRÖGER, Beleg JE 125/85 und Farbdia.
Von diesem G iftp ilz  ist aus der DDR bisher nur dieser eine Fundort bekannt 
(MICHAEL/HENNIG/KREISEL 1985). Ich halte  es aber fü r möglich, daß er in weiteren 
M oorfichtenw äldern aufgefunden werden kann. Denn aus dem Saukopfm oor kenne 
ich mehrere Myzelien. Der Pilz sei daher der Aufm erksam keit unserer Beauftragten und 
P ilzfloristen empfohlen.
Das zugehörige F a r b b i l d  auf Seite IV zeigt den Pilz in einer Aufnahm e aus dem 
Schwarzwald: W a ldgeb ie t zwischen W aldenbuch und W eil im Schönbuch, Meßtisch­
b la tt 7320/4 „W e ile r Berg“ . Saurer N adelw ald  (Kiefer, Fichte), zwischen Moosen am 
W aldboden in Begleitung von Russula decolorans, R. sardonia, Amanita  fulva, 
7. VII. 1985, leg. PERNPEITNER, det. & fot. A. BOLLMANN, dem w ir fü r das Farbdia 
herzlichen Dank sagen! Im Gegensatz zu den meisten in der L iteratur veröffentlichten 
Bildern zeigt dieses Foto stumpf gebuckelte Exemplare, w ie w ir sie u. a. auch im Sau­
kopfmoor beobachten konnten.
D ie A bb ildung  bei MICHAEL/HENNIG/KREISEL 1985 ist zu freud ig  und zu hell, die 
bei MÖSER 1969 b zu rot, aber sonst brauchbar. Die B ilde r 413 bei DÄHNCKE 1979, 
111/1 bei FAVRE 1948 und III Cortinarius  4 bei MOSER & JÜLICH (1986) paßten am 
besten auf unsere Exemplare. Diese waren jeden fa lls  nicht so m att w ie auf den D ar­
stellungen 626 bei MARCHAND 1982 oder D 0SS IN G  1981. Das Bild bei CETTO 1978 
ist kenntlich, ve rm itte lt aber keinen guten Eindruck der Art.



18. Corünarius camptoros Brandrud & Melot — Blauschneidiger 
Schleimkopf

Hut 2,5—4,7 oder 5,4 cm, jung  flach gewölbt, bald verflacht und am Rande stark 
aufgebogen, tonge lb lich  m it ockergelblicher M itte, auch ockergelb bis ockerbraun in 
der M itte  oder ganz ockerbraun, gelegentlich m it leichtem olivlichen Beiton, am Rande 
deutlich hygrophan und dort olivlich gelblich oder olivbraun, auch dunk le r bräunlich 
gestreift, undeutlich hygrophan-gezont, bei einem Exemplar deutlich rad ia l-runze lig  
und vom Rande her^ fast gerippt-e ingerissen, feucht schmierig, jung in der M itte  mit 
m it weißlichen Velumresten oder später etwas silb rig  überzogen vom Velum.
Lamellen mäßig dicht bis gedrängt, re lativ breit, ausgebuchtet angewachsen und mit 
kleinen Zähnchen am Stiel angeheftet, jung  blaß weißlich mit he llv io le tte r Schneide, 
a lt bräunlich m it v io le tte r Schneide, zuletzt kakaobraun, aber in de r Nähe des H u t­
randes und an der Schneide lange anhaltend vio lett, auch noch nach Tagen!
Stiel schlank und zierlich, 30—47/5—8 mm, bei einem Exemplar auch bis 70/14 mm, 
unten etwas dicker, aber nicht kno llig  oder auch m it deutlicherer, stum pf gerundeter 
Knolle bis zu 20 mm Dicke. Unterseite der Knolle gelb lich, filz ig , manchmal ein wenig 
wurzelnd. Stiel oben außen deutlich hell v io le tt oder blau, innen jedoch nicht so. 
Stiel kahl, seidig glänzend und flockig bereift. Knolle weißlich bis b laßbräunlich, beim 
Abgre ifen etwas bräunend.
Fleisch im Hut te ilweise hygrophan-bräunlich, sonst blaß gelblich bis blaß bräunlich, 
in der Stie lbasis g ilbend-bräun lich . Geruch schwach, nicht au ffa llend . Geschmack 
mild, KOH im Fleisch negativ, auf der H uthaut fuchsrötlich. W eitere Reaktionen nicht 
geprüft. Sporen m andelförm ig, suprah ilä r etwas niedergedrückt, meist deutlich 
pap illie rt, 8,8—11,5 (13,3)/5,4—6,3 (6,6) ^m, ge lbbraun u. M., deutlich warzig.
DDR, Bezirk H alle , Bad Bibra, „S taatsforst NSG .Spitzer H ut’ ", Laubw ald über flach- 
gründigem  M uschelkalkverw itterungsboden, unter Quercus, Carpinus  und Corylus, 
10. X. 1981, leg. M. HUTH, Beleg Herbarium  HUTH und JE. Farbbild  nach Dia HUTH 
auf Seite V, oben. Ebenda, 0,5 km W  Nißmitz bei Freyburg/U. in der „F rankenhoh le" 
unter Fagus und Quercus au f Lehm über Muschelkalk, 7. X. 1981, leg. GRÖGER. Farb­
dia und Beleg in JE. SW -Zeichnung nach diesem Fund.
Der B lauschneidige Schleimkopf war im Jahr 1981, als er mir erstm alig  vorge legt 
wurde, noch nicht beschrieben, weswegen eine Bestimmung damals nicht möglich war. 
Aus dem Jahr 1981 stammen auch Beobachtungen aus der BRD (Schwarzwald) und 
aus Südnorwegen, öko log isch ist von den wenigen Aufsam mlungen her nur bekannt, 
daß der Pilz ka lkha ltige  Böden besiedelt und sowohl unter Nadelbäum en (Picea, 
Pinus, Abies)  als auch unter Laubbäum en (Tilio , Corylus) gefunden wurde, was durch 
unsere Funde unter Fagus und /oder Quercus eine Ergänzung erfahren hat. Typische 
M erkm ale scheinen eine m ittlere  bis geringe Größe, deutlich hygrophaner H ut(rand) (!) 
und d ie b le ibend blaue Lamellenschneide zu sein. Letztere ist ein besonders a u ffa l­
lendes M erkm al. Ein von MELOT und MOSER (in litt.) hervorgehobener e rda rtige r 
(C. variecolor-)  Geruch wurde von uns nicht bem erkt; er feh lt auch in der Beschrei­
bung von BRANDRUD („in o d o re ").
1986 pub liz ie rte  MOSER in MOSER & JÜLICH ein Farbfoto dieser Art, das gut zu 
unseren Funden paßt. Auf der gleichen Tafel w ird aber auch Cortinarius vir idocoeru-  
leus Chevass & Hry. abgeb ilde t. Das ist eine ebenfa lls kleine, hygrophane Art, die 
im M itte lm eergeb ie t unter Quercus Hex vorkommt. Sie ist unserem Pilz recht ähnlich, 
riecht aber nicht erdartig  (vgl. unsere A ngaben !), besitzt keine so anhaltend blaue 
Schneide und ist intensiver o livbraun, am Rande auch olivgrün (N am e!) gefärbt.



1985 hat BRANDRUD, einer der Autoren von C. camptoros, die m editerrane Art 
vir idocoeruleus  mehrfach auf M aooroca gesammelt und ve rtritt nach diesen Funden 
d ie  Ansicht (BRANDRUD & BENDIKSEN 1985), es handle  sich bei C. camptoros 
möglicherweise um eine V arie tä t von C. viridocoeruleus.

19. Cortinarius cf. fulvomcarnatus Joachim — Morgenrötiicher 
Klumpfuß

Hut 8—9.5 cm breit, gewölbt, bald flach gew ö lb t m it stark e ingero lltem  Rand, a lt in 
der M itte  auch flach niedergedrückt und Rand gestreckt, ockerrosa (dunkler als 5 B 3), 
b laßorange (5 A 4 oder etwas bräunlicher als 6 A 3, aber blasser als g le ichzeitig  vor­
liegendes Hebeloma sinapizans, wom it d ie A rt ö fter verglichen w ird), in der M itte  
aber bis orange, 5 B 5  wie bei H. sinapizans, am Rande 5 B 4  oder 6 B 4 ;  nur junge 
Hüte mit zartem Lilahauch; anfangs klebrig, nicht eingewachsen gefasert, m att g lä n ­
zend, jung in der M itte  deutlich bereift, einmal m it einem ockerblassen Velumfetzen 
in der M itte. H u thaut zu zwei D ritte ln  abziehbar, nahe der M itte  rosalila  durch­
ge färb t (6 B 7, 7 B 3).
Lamellen gedräng t oder mäßig gedrängt, L 85—97, stark untermischt, z. B. IX1 oder 14> 
18 bis 23 Lam ellen/ cm H utrand, flach und bre it ausgebuchtet angewachsen, außen 
wenig scharf, m it deutlich überhängendem , innen rostgelbem Randsaum; Lamellen 
mäßig breit, 5—6 mm, konkav (innen) — konvex (außen), auf w e iter Strecke g le ich­
breit, ha lb re if m it lilavio le ttem  Schein, besonders in H utrand- und Stie lnähe, jung 
von unten her gesehen in der Nähe der Schneide vio lettlich, intensiver als 6 B 2, 
b lauer als 6 D 3  (16 A 2, 18 A 2), sonst eher fa lb , reif rostbraun (m atter als 6 D 7). 
Stiel etwas kürzer als der Hutdurchmesser, o ft etwas breitgedrückt, 70—90/12—21 mm, 
jung  basal kege lig -kno llig  erweitert, später rundlich oder gerande t-kno llig  X  26—28 mm, 
in vo ller Länge und auf der Knollenoberseite v io lettweiß, 18/19 A 2, re if kaum noch 
m it V ioletthauch. Knollenrand ockerbräunlich (5 B 5) gesäum t; Basalmyzel weiß oder 
vio lettweiß  (17 A 2).
Fleisch am Lamellenansatz 13 mm dick, fest, weiß, in der Knolle leicht ockerlich, ebenso 
über den Lam ellen; im Stiel oben jung kaum w ahrnehm bar v io le tt (weiß) (15 A 2 — 
18 A 2 ?). Geruch nicht au ffa llend  („c o rt in a r io id “ ), Geschmack +  mild, in der H u t­
haut leichtest b itterlich (em pfindliche Zunge des Berichtenden, nach Angabe von 
Probanden praktisch m ild).
Chemische Reaktionen: Knollenunterseite m it KOH O, am Knollensaum und in der 
Knolle intensiv „m a ttro t“ (11 B 4, 11 C 5), ähnlich wie au f der H uthaut; im Stielfleisch 
m it KOH sofort rosa, verblassend. Stielfleisch m it FeS 04 zart fle ischfarben, m it A g N 0 3 
und Phenol undeutlich ; a-N aphtho l schwach grau, Benzidin bläulich, später b lau ­
schwarz, G ua jak fast O. G uajakol zart lila , später rosalila , N inhydrin ve ilchenblau; 
An ilin , Formalin, Lugol, N H ;>, H2S 0 4 und SV keine Reaktion. M it R 56 langsam und 
schwach vio lettlich.
Sporenpulver dunkel rostbraun (etwas lebha fte r als 6 E 8, dunkler als Sß0Yg0M 50). 
Sporen m andelförm ig, (8.5) 9.8—11.6/5.6—7 pro, ge lbbraun, deutlich warzig, d ista l 
höchstens schwach und schmal p a p illie rt (aus Sporenabwurf, ohne H ilum  gemessen). 
An jungen, frischen Lamellenschneiden finde t man zwischen den 4-sporigen Basidien 
( X  6.9—8.1 ¿um) kürzere und schmalere Elemente ( X  3—4.5 ¿um), d ie vereinzelt 
auch bis 14 ¿um, also ganz wenig,' über d ie Lamellenschneide hinausragen (Zystiden ?). 
DDR, Bezirk Erfurt, 1 km NO Krim derode, G ipshügel m it Quercus, Carpinus  und



Lepiota brunneoincarnata  C hodat & M artin , F leischbräunlicher Schirm ling +. vom 
Fundort W olfen. — Zum Beitrag HERRMANN, Myk. M itt.b l. 30(3) :1, 1987. Foto 
B. WYSEKAL.

Sowerbye/Ia densireticu/ata  J. M oravec vom Fundort Jasperode. — Zum Beitrag BEN- 
KERT, dieses Heft, S. 65. Foto T. SCHULTZ.



Agaricus bohusü  M. Bon, Sp inde lfüß iger Egerling — Zum Beitrag HERRMANN, dieses 
Heft, S. 33. Foto M. ACHTZEHN.

Lactarius scrobiculatus  (Scop.: Fr.) Fr., G rub ige r M ilch ling, vom Fundort W ernigerode. — 
Zum Beitrag GRÖGER, dieses Heft, S. 66. Foto T. SCHULTZ.
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3/4 nat. Größe. — Zum Beitrag HERRMANN, dieses Heft, S. 33.



Cortinarius orellanoides  Hry., Spitzbuckliger Rauhkopf +, vom Fundort W aldenbuch. — 
Zum Beitrag GRÖGER, dieses Heft, S. 49. Foto A. BOLLMANN.

Cortinarius camptoros Brandrud & M elot, B lauschneidiger Schleimkopf, vom Fundort 
Bad Bibra. — Zum Beitrag GRÖGER, dieses H eft S. 51. Nach D IA M. HUTH. (Seite 
V oben)

Hebeloma pusillum  Lge., W inziger Fälb ling, vom Fundort Feldberg. — Zum Beitrag 
GRÖGER, dieses Heft, S. 37. Aquarell T. BRÜCKNER. (Seite V unten)
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Boletus reticulatus  Schaeff., Sommersteinpilz, deform ierte  Exemplare vom Fundort 
Rammelburg. — Zum Beitrag TROCH, dieses Heft, S. 66. Foto BRAMMERT, Foto labor 
des Bezirkshygieneinstituts Halle.

Bovista nigrescens Pers.:Pers., Schwärzender Bovist, vom Fundort Annaberg-Buchholz. 
— Zum Beitrag KREISEL, dieses Heft, S. 36. Foto W. DIETRICH.



Hygrophorus quercetorum  P. D. O rton, Eichen-Schneckling, vom Fundort Freyburg/U . — 
Zum Beitrag GROGER, dieses Heft, S. 55. A quare ll B. DECKER.

Perenniporio fraxinea  (Fr.)Ryv., Eschen-Baumschwamm, vom Fundort Ferdinandshof. 
Zum Beitrag DOLL, Myk. M itt.b l. 30(1), S. 23, 1987, Nr. 20. Foto R. D O LL



Betula, v ier Exemplare am 26. IX. 1986, leg. & det. GRÖGER, Beleg 148/96 der Samm­
lung G ROGER in JE.
Der M orgenrötliche Klumpfuß ist ein seltener Pilz. MOSER kennt ihn nicht (s. unten!), 
berichtet abe r von Funden des nahestehenden C. arcuatorum  aus Frankreich, der 
BRD, Österreich, der Schweiz und Jugoslawien. U nter diesem Namen z itie rt auch 
KREISEL (1987) zwei Funde aus der DDR bei N aum burg und W eißenfels. Ich kenne 
den beschriebenen Pilz aber auch aus der Gegend von Gotha (3 km S Wechmar, leg. 
P. KAMPF; ohne Beleg). Nach dem Merkmalsvergleich der nahestehenden Sippen 
C. fulvoincarnatus  Joach. und C. arcuatorum  Hry. durch den A u to r der zweiten A rt 
(HENRY 1986) gehören meine Pilze aufgrund ihrer Größe zu C. arcuatorum,  aber 
schon 1957 hatte A. BERTAUX fü r eine Vere in igung beider Sippen p läd ie rt, die MOSER 
1960 dann w ieder trennt, obwohl er nur eine A rt kannte. W eitere  Beobachtungen 
dazu scheinen dringend erforderlich zu sein, weswegen w ir hier unsere Notizen vo ll­
ständig w iedergegeben haben.
Unsere Pilze passen gut zu den Bildern bei MOSER 1960 (als arcuatorum),  in den 
SPT V : 74 (als fu lvoincarnatus) und im BSMF Atlas 112 (als fulvoincarnatus).  D ie 
Fotos bei DÄHNCKE & DÄHNCKE 426 und CETTO 936 sind etwas fa rb k rä ftige r als 
meine Exemplare, das Aquarell bei BON 1986 in Hut und Lamellen entschieden zu 
fa rbkrä ftig  (a lle  drei als arcuatorum).
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FRIEDER GRÖGER, Pfarrgasse 5, W arza, DDR-5801

Berichtigung

Der von mir im Myk. M itt.b l. 29 (1) : 13—15, 1986, vorgeste llte  „Rötende Schleim kopf" 
ist nach M einung von H. SCHWÖBEL, dem w ir fü r seinen Hinweis danken, C. fraudu-  
losus Britz. Das Röten w ird für diese A rt zwar weder von MOSER (1960) noch von 
KÜHNER (1955) erwähnt, ist aber nach SCHWÖBEL meist +  ausgeprägt, auch 
w ieder bei den Exemplaren, d ie uns 1986 zugetragen wurden. Nach MELOT (1981) 
wurde das aber bereits von QUÉLET und BATAILLE festgestellt. Der deutsche Name 
„Rötender Schle im kopf" (oder besser „D ickfuß"?) könnte also meiner M einung nach für 
diese Art be ibeha lten werden.
Nach Ansicht MELOTs (Éléments de la flo re  m ycologique du Baar, II, BSMF 97 (2) : 
49—79, 1981 — dort weitere L ite ra tur!) ist auch C. argutus  sensu RICKEN identisch, vgl. 
MICHAEL/HENNIG/KREISEL, „H andbuch", Band IV : 163). Sogar C. paracepholixus  
Bohus, als den w ir unseren Fund ursprünglich angesehen hatten, soll nach MELOT 
vermutlich nur ein Synonym von C. argutus  Fr. =  C. fraudulosus  Britz, sein.

GRÖGER

LISIEWSKA, M .: Gqskowate I (Tricholomataceae), Grzybowka (Mycena ).
— Flora Polska, Grzyby (Mycota ), tom XVII. — 132 S., 11 Tafeln (davon 9 fa rb ig ), 
39 Abb. Verlag Pahstwowe W ydaw nictw o Naukowe, W arszawa-Krakow 1987. 
Preis 300,-----Zloty.

Nachdem die vorausgegangenen P ilzbände der Flora Polska mikroskopische Pilze 
behandelt hatten (Bd. XV, 1985: Erysiphales, von B. SALATA; Bd. XVI, 1986: Dematia -  
ceae z. T., von A. BOROWSKA), ist der 17. Band w ieder einer B lä tte rp ilzgattung  
gewidmet, den Helm lingen. MARIA LISIEWSKA hat nach dem bewährten Schema dieser 
Buchreihe 91 Arten aufgeschlüsselt und beschrieben; eine englische Übersetzung der 
Schlüssel f in d e t sich am Ende des Buches. D ie so lide Darstellung berücksichtigt 
neueste L iteratur, ist aber im ganzen konservativ, was z. B. in der knappen Behand­
lung der Sam melarten Mycena epipterygia  und M. pura  zum Ausdruck kommt. Neue 
Taxa werden nicht beschrieben.
Im Tafelte il sind 61 Arten nach A quare llen  der Verfasserin fa rb ig  a bgeb ilde t — trotz 
der mäßigen Reproduktion eine Bestimmungshilfe, d ie dem Benutzer d ie E inarbeitung 
erleichtert und zugleich das Vorkommen der betreffenden Arten in Polen dokum en­
tiert.

KREISEL
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